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Mit dem Seltenheitenbericht 2021 legt die Avifaunistische Kommission Schleswig-Holstein und Hamburg 
(AKSH) ihren sechsten Jahresbericht vor. Neben den von der AKSH beurteilten Meldungen werden nachricht-
lich auch Beobachtungen von Arten in der Zuständigkeit der Deutschen Avifaunistischen Kommission (DAK) 
aufgeführt. Aus dem Kalenderjahr 2021 wurden 135 Meldungen von 53 Taxa bearbeitet (AKSH und DAK), von 
denen 117 in Kategorie A anerkannt wurden.

Herausragend sind der deutsche Erstnachweis der Orientbrachschwalbe Glareola maldivarum und der erste 
Nachweis der Kalanderlerche Melanocorypha calandra für das Berichtsgebiet. Den zweiten Nachweis gab es vom 
Drosseluferläufer Actitis macularius. Weitere besonders seltene Arten betrafen Fahlsegler Apus pallidus (4.–5. 
Nachweis), Tienschan-Laubsänger Phylloscopus humei (5.), Gleitaar Elanus caeruleus (5.–6.) und Balearensturm-
taucher Puffinus mauretanicus (6.). Von den gleich vier Großen Schlammläufern Limnodromus scolopaceus 
(5.–8. Nachweis) waren drei Vögel kurzzeitig vergesellschaftet. Erwähnenswert ist weiterhin der erste Nachweis 
des ‚Rotsternigen Blaukehlchens’ Luscinia s. svecica seit der Aufnahme in die Meldeliste im Vorjahr. Für eine 
Reihe von Arten wurden im Jahr 2021 Maximalwerte erreicht: Zwergammer Emberiza pusilla (16 Nachweise), 
Nachtreiher Nycticorax nycticorax (5), Zwergdommel Ixobrychus minutus (3), Weißbürzel-Strandläufer Calidris 
fuscicollis (3), Doppelschnepfe Gallinago media (3) sowie Schwarzflügel-Brachschwalbe Glareola nordmanni (2). 
Erstmalig werden für alle behandelten Arten die bisherigen Nachweiszahlen seit der Bearbeitung durch die 
jeweiligen Seltenheitengremien aufgeführt.

AKSH c/o Nora Wuttke, Krümpel 4, 23911 Mustin, E-Mail: aksh@oagsh.de

Abb. 1: Der Gelbschnabeltaucher hielt sich unmittelbar bei der Seebrücke auf. // Yellow-billed Loon. Foto: Nico Kraeft, 20.12.2021, 
Haffkrug/OH.
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1	 Einleitung 

Die Avifaunistische Kommission Schleswig-Holstein 
und Hamburg wird seit Dezember 2024 mit ,AKSH‘ 
abgekürzt und nicht mehr wie vorher mit ,AK-SH/
HH‘. Die Umbenennung beruht auf folgenden Grün-
den: Schreib- und Sprechweise sind damit vereinfacht 
und Fehler bei der Zeichensetzung werden vermieden. 
Die Abkürzung ,AKSH‘ ist angeglichen an die ,OAGSH‘ 
und an die anderen Seltenheitenkommissionen, z. B. 
,AKNB‘ (Avifaunistische Kommission Niedersachsen 
und Bremen) oder ,AKBB‘ (Avifaunistische Kommis-
sion für Brandenburg und Berlin), die auch lediglich 
mit vier Buchstaben und ohne Sonderzeichen abgekürzt 
werden. ‚S’ steht bei der AKSH für Schleswig-Holstein 
und ‚H’ für Hamburg.

Nach den Seltenheitenberichten für die Berichtsjahre 
2016, 2017, 2018, 2019 und 2020 über Beobachtungen 
seltener Vogelarten in Schleswig-Holstein und Ham-
burg (Wuttke & AK-SH/HH 2021, 2022, Wuttke et al. 
2021, 2022, 2024) sowie einer Abhandlung über die 
Überarbeitung der Meldeliste 2020 und 2023 (Fischer 
et al. 2024) legt die Avifaunistische Kommission Schles-
wig-Holstein und Hamburg (AKSH) ihren sechsten 
Jahresbericht und ihre siebte Veröffentlichung vor. 
Dieser Bericht beinhaltet Beobachtungen aus dem Jahr 
2021 sowie einzelne Nachträge aus früheren Jahren. Das 
Berichtsgebiet der AKSH umfasst Schleswig-Holstein 
(ohne Helgoland), Hamburg (inklusive der Inseln 
Neuwerk, Scharhörn und Nigehörn im Nationalpark 
Hamburgisches Wattenmeer) sowie an SH und HH 
angrenzende Seegebiete des deutschen Küstenmee-
res innerhalb der 12-Meilen-Zone. Die ausschließliche 
Wirtschaftszone (AWZ) der Ostsee gehört ebenfalls 
zum Zuständigkeitsgebiet der AKSH, während die 
AWZ der Nordsee zusammen mit Helgoland in die 
Zuständigkeit der Helgoländer Avifaunistischen Kom-
mission (HAK) fällt. Aufgrund ihrer Eigenständigkeit 
in Geographie und avifaunistischer Forschung wird die 
Insel Helgoland hier nicht unter Schleswig-Holstein mit 
abgehandelt, obwohl sie politisch Teil des Bundeslandes 
ist (Dierschke et al. 2011).

Berücksichtigt wurden alle Meldungen, die bis zum 
31.12.2024 eingegangen waren. Da leider nicht alle 
Beobachtungen meldepflichtiger Arten tatsächlich ein-
gereicht wurden, hat die AKSH auch solche Beobach-
tungen mit aufgenommen, die in einschlägigen Inter-
netportalen (insbesondere auf ornitho.de und club300.
de) mit Fotos oder Beschreibung belegt sind. So kann 

das Vorkommen von Seltenheiten umfassender darge-
stellt werden. Solche Beobachtungen wurden anony-
misiert aufgenommen, d. h. sie werden ohne Nennung 
der Beobachternamen im Bericht aufgeführt. An dieser 
Stelle wird stattdessen die AKSH genannt. Bei DAK-
Arten wird dieses Verfahren von der Deutschen Avifau-
nistischen Kommission (DAK) ebenso angewandt (und 
in diesen Fällen hier im Bericht ,DAK‘ aufgeführt). Wir 
möchten jedoch ausdrücklich darauf hinweisen, dass 
bei einer Dokumentation durch die Beobachter*innen 
selbst mehr Informationen über die Beobachtung 
erfasst werden können, womit eingereichte Dokumen-
tationen wertvoller als nur anonymisiert archivierte 
Beobachtungen sind.

Um einen möglichst vollständigen Überblick über 
seltene Vogelarten in Schleswig-Holstein und Hamburg 
geben zu können, beinhaltet dieser Bericht neben den 
bei der AKSH zu dokumentierenden Arten auch die 
Arten der nationalen Meldeliste der DAK. Die Daten 
zu diesen Arten wurden dem Bericht ,Seltene Vogelar-
ten in Deutschland 2021‘ (DAK 2023a) entnommen und 
ergänzt um Korrekturen und Nachträge aus dem Bericht 
,Seltene Vogelarten in Deutschland 2022‘ (DAK 2025).

Für das Kalenderjahr 2021 wurden insgesamt 135 
Beobachtungen (92 AKSH, 43 DAK) von 53 Taxa (27 
AKSH, 26 DAK) bearbeitet. Davon entfallen 129 Beob-
achtungen auf Schleswig-Holstein und sechs auf Ham-
burg. Die 18 anonymisiert aufgenommenen Meldungen 
machen 13,3 % der Beobachtungen aus. Von den an die 
AKSH gemeldeten Beobachtungen wurden 76 Nach-
weise (82,6 %) unter Kategorie A anerkannt, eine weitere 
Beobachtung wurde in Kategorie D und zwei weitere in 
Kategorie E anerkannt. Von den an die DAK gemelde-
ten Beobachtungen wurden 41 (95,3 %) unter Kategorie 
A anerkannt. Nicht anerkannt wurden von der AKSH 12 
(13 %) bzw. von der DAK zwei Beobachtungen (4,7 %).

Die Beobachtungen sind über fast alle Kreise und 
kreisfreien Städte weiträumig über das Bearbeitungs-
gebiet verteilt, wobei die Schleswig-Holsteinische Geest 
unterrepräsentiert ist. Einmal mehr zeigt sich eine 
starke Konzentration in Nordfriesland, wobei insbe-
sondere die Insel Sylt, der Hauke-Haien-Koog und der 
Beltringharder Koog mit besonders vielen Beobachtun-
gen herausstechen. Dabei ist zu bedenken, dass diese 
Gebiete stark von Vogelbeobachter*innen, darunter 
auch vielen Gastbeobachter*innen, frequentiert wer-
den. Die weiteren Beobachtungen verteilen sich vor 
allem auf den Kreis Dithmarschen, den Großraum Plön 
sowie das Kieler und Hamburger Umland (Abb. 2).
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2	 Zusammensetzung der AKSH

An der Beurteilung der in diesem Bericht aufgeführten 
Meldungen waren folgende Kommissionsmitglieder 
beteiligt: Axel Bräunlich (Husum), Balduin Fischer 
(Husum), Martin Gottschling (Herne), Klaus Günther 
(Husum), Jens Hartmann (Hamburg), Bernd Koop 
(Plön) und Martin Kühn (Husum). Koordinatorin der 
AKSH ist Nora Wuttke (Mustin).

Die Zusammenstellung des Jahresberichtes erfolgte 
durch Nora Wuttke unter Mitarbeit von Balduin Fischer 
und Axel Bräunlich. An der Durchsicht und Ergänzung 
des Manuskripts beteiligten sich Martin Gottschling, 
Jens Hartmann und Bernd Koop. Für die Endversion ist 
die AKSH verantwortlich.

3	 Erläuterungen

Die im Jahr 2021 in Schleswig-Holstein und Ham-
burg zu dokumentierenden Vogelarten basieren auf 

der AKSH-Meldeliste vom 1.01.2020. Danach wurde 
die Meldeliste nochmals zum 1.01.2023 überarbei-
tet. Ausführliche Erläuterungen zur Überarbeitung 
der AKSH-Meldeliste zum 1.01.2020 und 1.01.2023 
wurden in einem gesonderten Artikel veröffentlicht 
(Fischer et al. 2024). Die aktuell gültige Fassung der 
kombinierten Meldeliste der bei der AKSH und DAK 
zu dokumentierenden Arten inklusive Änderun-
gen der Meldepflichten ist auf der Internetseite der 
OAGSH unter https://www.oagsh.de/seltenheiten 
aufrufbar. 

Die systematische Reihenfolge der Arten sowie die 
wissenschaftliche und englische Namensgebung folgen 
der Weltliste der Vogelarten von Gill et al. (2024). Die 
deutschen Artnamen orientieren sich weiterhin an der 
alten deutschen Artenliste von Barthel & Helbig (2005), 
da DAK und ‚Dachverband Deutscher Avifaunisten‘ 
(DDA) weiterhin dieser Liste folgen und die Meldelis-
ten von DAK und AKSH einheitlich gehalten werden 
sollten.

Abb. 2: Räumliche Verteilung der durch die AKSH und DAK anerkannten Meldungen aus 2021. // Spatial distribution of records 
accepted by AKSH and DAK in 2021.

https://www.oagsh.de/seltenheiten
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In diesem Bericht präsentieren wir erstmalig eine 
Gesamtübersicht über die Nachweiszahlen je Taxon in 
Tabellenform. Die Summen der Nachweise (nicht der 
Individuen) aus dem Berichtsgebiet werden hierbei 
– wenn anwendbar – der Summe der Nachweise aus 
ganz Deutschland (DE; einschließlich Schleswig-Hol-
stein und Hamburg) gegenübergestellt. Die von den 
Seltenheitengremien (BSA, DSK und DAK) behandel-
ten Zeiträume sind durch ein Sternchen * markiert. 
Ehemals in Deutschland nur regional zu dokumen-
tierende Arten (z. B. Steinadler außerhalb der Brutge-
biete in den Alpen) sind zusätzlich mit einem hochge-
stellten ‚r‘ gekennzeichnet.

Innerhalb der Artkapitel sind die Nachweise chro-
nologisch geordnet. Mehrfache Beobachtungen der-
selben Individuen wurden zusammengefasst, sofern 
es keine längeren zeitlichen Unterbrechungen zwi-
schen den Beobachtungen gab; in diesen Fällen wird 
eine Zeitspanne angegeben. Zu jeder Beobachtung 
sind Ort, Landkreis, Anzahl (bei mehr als einem Indi-
viduum) und – soweit möglich – Angaben zu Alter 
und Geschlecht sowie Belege genannt. Melder*innen 
und Mitbeobachter*innen werden in Klammern 
aufgeführt. Dabei steht der/die Melder*in an ers-
ter Stelle und die Anzahl der Beobachter*innen ist 
in der Regel auf maximal fünf beschränkt, bei mehr 
Mitbeobachter*innen werden vier Personen mit dem 
Zusatz ‚u. a.‘ genannt. Wurde allerdings von mehr 
als einer Person eine Dokumentation eingereicht, so 
sind die Namen aller Melder*innen unabhängig von 
der Anzahl in der Reihenfolge des Eingangs genannt. 
Dies kann in Einzelfällen dazu führen, dass bei einer 
Beobachtung mehr als fünf Personen genannt sind, 
was überwiegend DAK-Beobachtungen betrifft. Alle 
Nachweise sind zur besseren Lesbarkeit jeweils durch 
einen Punkt • voneinander getrennt. Bis i. d. R. zum 
fünften Nachweis für unser Bearbeitungsgebiet ist die 
Anzahl der vorherigen Nachweise seit der Aufnahme 
der Arbeit eines nationalen Seltenheitengremiums im 
Jahr 1977 genannt.

Angaben zu Alter und Geschlecht erlauben differen-
zierte Auswertungen und stellen somit einen wichti-
gen Mehrwert von Beobachtungen seltener Vogelarten 
dar. Es sei darauf hingewiesen, dass die AKSH auch die 
Angaben zu Geschlecht und Alter überprüft. Abhän-
gig davon, welche Zusatzangaben sich aus der Doku-
mentation ableiten lassen, werden diese übernommen, 
geändert, ergänzt oder aber auch gestrichen. Zudem 
ist die AKSH dazu übergegangen, Altersangaben 

konsequent nach der Kalenderjahr-Terminologie 
anzugeben. Dies hat im Wesentlichen zwei Gründe: 
Zum einen folgen wir damit der Vorgehensweise der 
DAK und stellen somit ein einheitliches Vorgehen 
zwischen den Kommissionen sicher. Zum anderen gibt 
es keine allgemeingültigen Definitionen für Angaben 
wie ‚adult‘ oder ‚immatur‘. Dies erschwert die oftmals 
so wertvollen altersspezifischen Auswertungen. Bei 
allen Meldungen seltener Vogelbeobachtungen möch-
ten wir darum bitten, wenn möglich, auch Angaben 
zu Alter und Geschlecht zu machen und diese in der 
Dokumentation zu begründen. Vorzugsweise sollten 
Altersangaben nach der Kalenderjahr-Terminologie 
erfolgen. Andere Altersangaben werden von uns in 
Kalenderjahre ‚übersetzt‘.
Im Bericht verwendete Abkürzungen // Abbreviations 
used in this report:
AKSH	 Avifaunistische Kommission Schleswig-Hol-

stein und Hamburg // Avifaunistic Commis-
sion of Schleswig-Holstein and Hamburg

AK-SH/HH vormalige Abkürzung der AKSH bis 
Dezember 2024 // former abbreviation of the 
AKSH until December 2024

DAK	 Deutsche Avifaunistische Kommission // 
 	 German Avifaunistic Commission

DE		 Deutschland // Germany
SH/HH	 Berichtsgebiet Schleswig-Holstein und Ham 

	 burg (s. Einleitung) // reporting area Schles- 
	 wig-Holstein and Hamburg (see introduction)

NSG	 Naturschutzgebiet // nature reserve
Ind.	 Individuum/Individuen // individual(s)
M		  Männchen // male
W		  Weibchen // female
K1		  1. Kalenderjahr, diesjährig // 1st calendar year
K2		  2. Kalenderjahr, vorjährig // 2nd calendar year
K2+	 2. Kalenderjahr oder älter // 2nd calendar year 

 	 or older
K3		  3. Kalenderjahr // 3rd calendar year
K3+	 3. Kalenderjahr oder älter usw. // 3rd calendar  

	 year or older etc.
NocMig	 autonome Tonaufnahme des nächtlichen  

	 Vogelzugs // autonomous sound recording of 	
	 nocturnal migration

Die Landkreise und kreisfreien Städte sind aus Platz-
gründen mit den allgemein gültigen Kfz-Kennzeichen 
abgekürzt. Bei den Inseln entfallen die Kreis-Kürzel 
gemäß den Corax-Manuskriptrichtlinien (Corax 25, 
Heft 1).
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4	 Anerkannte Nachweise

4.1	 Kategorie A

Unter die Kategorie A fallen alle Nachweise, bei denen 
die zuständige Kommission von einer wilden Herkunft 
ausgeht. Sie beschränkt sich auf Arten, die nach der 
Kommission Artenliste der Vögel Deutschlands seit 
1950 mindestens einmal als Wildvogel anerkannt wur-
den (Barthel & Krüger 2019).

Waldsaatgans Anser fabalis	 AKSH
Taiga Bean Goose

2014–2020 2021

SH/HH 7 1

26.12.2021 List/Sylt mind. 2 Ind., K2+, Foto (AKSH).
Anfang 2022 wurde ein Trupp von vier Waldsaatgän-

sen auf Sylt beobachtet, wobei davon ausgegangen wird, 
dass die zwei Ind. vom Dezember 2021 dazu gehörten 
(Wuttke et al. in Vorb.).

Carolinakrickente Anas carolinensis	 DAK
Green-winged Teal

1977–2020* 2021*

SH/HH 14 1

DE 37 1

26.03. und 14.–16.04.2021 Hauke-Haien-Koog/NF, M 
K2+, Foto (M. Kühn u. a.; DAK 2023a).

Ringschnabelente Aythya collaris	 DAK
Ring-necked Duck

1977–2020* 2021*

SH/HH 5 1

DE 76 4

14.–16.03.2021 Haddebyer Noor/SL, M K2+, Foto (DAK; 
DAK 2023a) • 18.–19.12.2021 Zuckerteiche Winning/SL, 
M K2+, Foto (DAK; DAK 2025).

Die Beobachtungsorte im März und Dezember lagen 
nur 5 km auseinander. Deshalb geht die DAK davon 
aus, dass es sich um denselben Vogel handelte und hat 
beide Beobachtungen als einen Nachweis gewertet. Im 
Winter 2022/23 wurde dieser Vogel erneut dort beob-
achtet (DAK 2025).

Prachteiderente Somateria spectabilis	 DAK
King Eider

1977–2020* 2021*

SH/HH 16 1

DE 36 4

04.02.2021 Elbmündung/HEI, M K3+, Foto (G. van der 
Heide; DAK 2023a).

Pazifiktrauerente Melanitta americana	 DAK
Black Scoter

1977–2020* 2021*

SH/HH 4 0

DE 5 0

3 Beobachtungen, kein neuer Nachweis: 16.–17.01.2021 
Geltinger Birk/SL, M K4+, Foto (DAK; DAK 2023a) • 
06.03.2021 Bülk/RD, M K6+, Foto (L. Pannek, J. Baud-
son, L. Langfeld; DAK 2023a) • 29.12.2021–22.01.2022 
Geltinger Birk/SL, M K5+ bzw. K6+, Foto (E. Schulze, 
P. Weber, M. Waldeck u. a.; DAK 2023a).

Neben dem ersten (Februar 2008 bei St. Peter-
Ording/NF; DSK 2009) und dem dritten Nachweis 
(April 2019 Nordsee Offshore/NF; DAK 2021) für 
Deutschland und Schleswig-Holstein werden die hier 
aufgelisteten Beobachtungen von der DAK (2021, 2022, 
2023a) als Rückkehrer von bereits in den Vorjahren ent-
deckten Individuen gewertet, und somit nicht als neuer 
Nachweis gezählt (Tab. 1). Die Altersangaben wurden 
von uns jeweils angepasst.

Fahlsegler Apus pallidus	 DAK
Pallid Swift

1977–2020* 2021*

SH/HH 3 2

DE 35 4

2 Nachweise: 04.11.2021 Hörnum/Sylt, Foto (P. Schleef; 
DAK 2023a) • 06.11.2021 Brodtener Ufer/HL, Foto (B. 
Bunke; DAK 2023a).

Vierter und fünfter Nachweis nach November 2006 
Amrum (DSK 2010), Oktober 2018 Amrum (DAK 
2020) und Oktober 2019 Husum/NF (DAK 2021). Der 
Nachweis am Brodtener Ufer ist der erste Nachweis für 
die schleswig-holsteinische Ostsee, alle anderen Nach-
weise erfolgten an der Nordsee.
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Wüstenregenpfeifer  	 DAK 
Charadrius leschenaultii	
Greater Sand Plover

1977–2020* 2021*

SH/HH 7 0

DE 10 0

Nachtrag: 23.–25.07.2016 Stakendorf/PLÖ, K2, ssp. 
crassirostris/leschenaultii, Foto (T. Münchenberg, A. 
Torkler; DAK 2018).

Der Nachweis wurde versehentlich nicht in den Jah-
resbericht 2016 (Wuttke et al. 2021) übertragen, weshalb 
er hier als Nachtrag erwähnt wird.

Änderung: 25.–28.07.2020 (zuvor nur bis 26.07.) Bel-
tringharder Koog/NF, M K3+, vermutlich ssp. leschenaul-
tii, Foto (K. Günther, M. Kühn, D. Cimiotti; DAK 2025).

Weißbürzel-Strandläufer	 DAK  
Calidris fuscicollis	
White-rumped Sandpiper

1977–2020* 2021*

SH/HH 25 3

DE 44 3

3 Nachweise: 28.–31.07.2021 Meldorfer Speicherkoog/
HEI, K2+, Foto (J. Dierschke, V. Dierschke, A. Hal-
ley u. a.; DAK 2023a) • 30.07.–2.08.2021 Rickelsbüller 
Koog/NF, K2+, Foto (C. Portofée, T. Epple; DAK 2023a) 
• 13.–20.09.2021 Katinger Watt/NF, K2+, Foto (S. Thur-
ner, K. Günther, M. Kühn u. a.; DAK 2023a).

Mit drei Nachweisen gab es 2021 so viele Weißbür-
zel-Strandläufer in einem Jahr im Berichtsgebiet wie 
nie zuvor. Wie für diese Art typisch handelt es sich um 
Altvogelnachweise vom Wegzug aus den Naturschutz-
kögen der Westküste (Linke & Dierschke 2021).

Grasläufer Calidris subruficollis	 DAK
Buff-breasted Sandpiper

1977–2020* 2021*

SH/HH 34 1

DE 65 2

16.07.–04.08.2021 Beltringharder Koog/NF, K2+, Foto 
(M. Krause, H. Haupt, M. Kühn u. a.; DAK 2023a).

Graubrust-Strandläufer 	 AKSH 
Calidris melanotos	
Pectoral Sandpiper

1977–2020* 2011–2020 2021

SH/HH 69 32 5

DE 236 k. A. k. A.

5 Nachweise: 01.06.2021 Beltringharder Koog/NF, K2+, 
Foto (K. Günther, A. Bräunlich, D. Cimiotti) • 14.07.2021 
Andelhof/Föhr, K2+ (K. Günther) • 27.07.2021 Rickels-
büller Koog/NF, K2+ (C. Portofée) • 21.08.2021 Kleient-
nahmestelle Wedeler Marsch/PI sowie 22.–26.08.2021 
Hetlinger Schanzteich/Haseldorfer Marsch/PI, K2+, 
Foto (AKSH) • 21.09.2021 NSG Sehlendorfer Binnen-
see/PLÖ, K1 (P. Michel, D. Heldt).

Großer Schlammläufer 		           	 DAK	
Limnodromus scolopaceus
Long-billed Dowitcher

1977–2020* 2021*

SH/HH 4 4

DE 10 6

4 Nachweise: 23.–24.04.2021 Katinger Watt/NF, K2+, 
Foto (DAK; DAK 2023a) • 27.06.–11.10.2021 sowie 

Tab. 1: Beobachtungsorte von zwei wiederholt überwinternden Pazifiktrauerenten in Schleswig-Holstein. // Observation sites in 
Schleswig-Holstein of two Black Scoters returning in several winters.

Winter
Beobachtungsort

(2017)/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 Anmerkung

Schönberger Strand/PLÖ x x 2. Nachweis SH 
(erstmalig 02/2018)

Kolberger Heide/PLÖ x x 2. Nachweis SH 

Bülk/RD x x x 2. Nachweis SH

Geltinger Birk/SL x x x 4. Nachweis SH
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29.10.–3.11.2021 Hauke-Haien-Koog und Fahretofter 
Westerkoog/NF, K2+, Foto (W. Mädlow, M. Kühn, M. 
Krause, P. Fiebig, E. Schulze, F. Arndt, C. Portofée u. a.; 
DAK 2023a) • 05.08.–26.09.2021 Hauke-Haien-Koog und 
Fahretofter Westerkoog/NF K2+, zusätzliches Ind., Foto 
(E. Schulze, F. Arndt, C. Portofée u. a.; DAK 2023a) • 16.–
20.08.2021 Hauke-Haien-Koog/NF, K2+, zusätzliches 
Ind., Foto (E. Schulze, F. Arndt, C. Portofée u. a.; Abb. 3).

Mit einer unglaublich langen Verweildauer von 
3,5 Monaten hielt sich ein Großer Schlammläufer am 
Hauke-Haien-Koog auf und mauserte dort, wobei zeit-
weise ein zweites und kurzzeitig sogar drei Ind. anwe-
send waren. Zeitgleich hielt sich ein viertes Exemplar 
auf der niedersächsischen Insel Borkum auf. Noch nie 
zuvor hatte es gleichzeitig vier Ind. in Deutschland 
bzw. drei im Bearbeitungsgebiet gegeben (König et al. 
2021). Insgesamt gab es 2021 sechs Nachweise der Art 
in ganz Deutschland, davon vier in Schleswig-Holstein. 
Dies ist höchst bemerkenswert, da es bislang erst zehn 
dokumentierte Nachweise für ganz Deutschland gab 

(DAK 2023a), von denen vier Schleswig-Holstein betra-
fen. Somit handelt es sich um den fünften bis achten 
Nachweis für das Berichtsgebiet. Zuvor gab es nur Jahre 
mit Einzelnachweisen, von denen der letzte vier Jahre 
zurückliegt: Oktober 1996 Dithmarscher Speicherk-
oog/HEI (DSK 1998), November 1999 Fehmarn (DSK 
2005), April 2010 Speicherbecken Lundenbergsand/NF 
(DAK 2012) und Juli/August 2017 Rickelsbüller Koog/
NF (DAK 2019a).

Doppelschnepfe Gallinago media	 AKSH
Great Snipe

1977–2018* 2019–2020 2021

SH/HH 15 1 3

DE 238 k. A. k. A.

3 Nachweise: 25.04.2021 Katinger Watt/NF, M K2+, Balz, 
Foto (F. Bexter, E. Schulze, H. Dierken, T. Rautenberg, 
T.J. Linke) • 08.05.2021 Wedeler Marsch/PI, K2+ (M. 

Abb. 3: Zeitweise hielten sich bis zu drei Große Schlammläufer gleichzeitig am Hauke-Haien-Koog auf. Die Fotocollage zeigt alle 
drei Individuen. // Three Long-billed Dowitchers on the same day. Fotos: K. Dallmann, 20.08.2021, Hauke-Haien-Koog/NF.
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Sommerfeld) • 16.–19.05.2021 Alter Moorsee/KI, M 
K2+, Balz, Ton (J. Baudson, F. Olschewski, T. Hoppe).

Nachtrag: 17.05.2008 Colsrakmoor/SL, K2+, Totfund 
(W. Daunicht; DAK 2025).

Die Doppelschnepfe war bis Ende des 19. Jahrhun-
derts Brutvogel und bis mindestens in die 1970er Jahre 
ein regelmäßiger Durchzügler im Bearbeitungsgebiet 
(Busche & Schlenker 2008, Radomski 2009). Seither 
wurde die Art nur sehr selten festgestellt, allerdings 
mit zuletzt etwas zunehmender Stetigkeit. Mit drei 
Feststellungen – allesamt aus dem Frühjahr – war 2021 
das nachweisstärkste Jahr im 21. Jahrhundert (Abb. 5). 

Aufgrund der Heimlichkeit und der Ähnlichkeit zur 
häufigen Bekassine Gallinago gallinago dürfe die Dop-
pelschnepfe oftmals unentdeckt bleiben.

Im Frühjahr sollte man auf den eigentümlichen 
Balzgesang der Männchen achten, der vor allem in der 
späten Abenddämmerung vorgetragen wird, aber gele-
gentlich auch zu anderen Tageszeiten zu hören ist. Diese 
nur etwa 200 m weit hörbaren Lautäußerungen wer-
den anders als bei der Verwandtschaft stets am Boden 
vorgetragen (Glutz von Blotzheim et. al 1986). Entge-
gen anderslautenden Darstellungen wird der Balzge-
sang auch regelmäßig auf dem Frühjahrszug geäußert 

Abb. 4: Zugwege von Doppelschnepfen auf dem Wegzug (a) und Heimzug (b) nach Trackingdaten von Helldunkel-Geolokato-
ren (Lindström et al. 2016). Schwedisches Brutgebiet (grüne Punkte; 63°N, 12°O), Rastaufenthalte in der Westpaläarktis (orange) 
und Sahelzone (gelb) sowie Überwinterungsgebiet im Kongobecken (blau) sind mit farbigen Punkten gekennzeichnet. Linien 
markieren Zugwege zwischen den Rastpunkten, wobei lange Nonstopflüge rot hervorgehoben sind. Während Mittel- und Süd-
europa auf dem Wegzug überwiegend ohne Rast überflogen werden, kommt es im Frühjahr zu regelmäßigen Rastaufenthalten. 
// Migration routes of Great Snipes during autumn (a) and spring migration (b) based on tracking data from light geolocators (Lind-
ström et al. 2016). Swedish breeding area (green dots; 63°N, 12°E), stopover sites in the Western Palearctic (orange) and Sahel (yellow) 
and wintering sites in the Congo Basin (blue) are marked with coloured dots. Lines mark migration routes between stopover sites, 
with long non-stop flights highlighted in red. While Central and southern Europe are mainly flown over directly during migration, 
there are regular stopovers in spring.
Quelle: Lindström et al. 2016. Nachdruck mit freundlicher Genehmigung von Michael Tobler, J. Avian Biol., Wiley-Verlag/Nor-
dic Society Oikos.

a b
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(Haase & Ryslavy 1997, Sejas 2024, kontra van Gils et al. 
2020) – so auch bei zwei Nachweisen in diesem Bericht. 
In Bremen wurde jüngst sogar eine Art Balzarena doku-
mentiert, die von mindestens fünf Individuen frequen-
tiert wurde und über 17 Tage besetzt war (Freier & Seitz 
2023).

Das Brutvorkommen im skandinavischen Fjäll 
erstreckt sich im Südwesten bis zur Hardangervidda 
in den norwegischen Provinzen Vestland und Tele-
mark (Glutz von Blotzheim et. al 1986, Keller et al. 
2020). Nach Trackingdaten schwedischer Doppel-
schnepfen unternimmt etwa die Hälfte der Vögel einen 
beeindruckenden Nonstopflug von den Brutgebieten 
direkt in die Sahelzone. Während dieses Direktfluges 
wurden durchschnittliche Zugleistungen von 5.500 
km Zugstrecke, 64 Flugstunden und 90 km/h Flug-
geschwindigkeit ermittelt. Die zweite Hälfte der Weg-
zügler macht eine Zwischenrast, die zumeist bereits im 
Süden Skandinaviens liegt und auf die ein oft nur wenig 
kürzerer Nonstopflug folgt (Abb. 4a; Lindström et al. 
2016). Dabei werden nachts durchschnittliche Zughö-
hen von 2.000 m ü. NN und tagsüber von 4.000 m ü. 
NN aufgesucht (Lindström et. al. 2021). Der Tagzug in 
doppelter Zughöhe und somit in kälteren Luftschichten 
gilt als Vermeidungsstrategie vor Überhitzung durch 

Sonneneinstrahlung (Sjöberg et al. 2023). Das Überwin-
terungsgebiet im Kongobecken wird erst nach einem 
mehrwöchigen Zwischenaufenthalt in der Sahelzone 
erreicht. Auf dem Heimzug ergibt sich ein anderes Bild. 
Nach einem langen Direktflug von der Sahelzone ins 
südliche Europa kommt es in der Folge zu regelmäßigen 
Rastaufenthalten entlang des verbleibenden Zugweges 
in die Brutgebiete (Abb.4b; Lindström et al. 2016).

Nach den Trackingdaten dürfte Mitteleuropa auf dem 
Wegzug von der Mehrzahl der Vögel folglich unbe-
merkt überflogen werden. Die Zughöhe befindet sich 
außerhalb der Reichweite klassischer Erfassungsmetho-
den. Auf dem Heimzug hingegen ist eher mit Rastauf-
enthalten zu rechnen, jedoch führt die Hauptzugroute 
der untersuchten schwedischen Population östlich am 
Bearbeitungsgebiet vorbei (vgl. Lindström et al. 2016, 
2021). Es erscheint allerdings denkbar, dass Vögel süd-
westlicher gelegener Brutvorkommen – wie die in der 
Hardangervidda – regelmäßig eine Route durch Schles-
wig-Holstein und Hamburg wählen. Die Beobachtun-
gen aus dem Bearbeitungsgebiet passen in das Bild 
der schwedischen Studien: Seit der Jahrtausendwende 
stehen 13 Heimzügler nur zwei Wegzüglern gegenüber. 
In früheren Jahren ergibt sich jedoch ein gegenteiliges 
Bild. Im Zeitraum 1977–1999 steht gerade einmal ein 

Abb. 5: Auftreten der Doppelschnepfe in Schleswig-Holstein und Hamburg seit der Gründung von Seltenheitenkommissionen. 
Individuensummen je Jahr unterteilt in Heimzug (blau) und Wegzug (orange), 1977–2021 (n = 23). // Occurrence of Great Snipe in 
Schleswig-Holstein and Hamburg since the establishment of rarity committees. Individuals per year during spring (blue) and autumn 
(orange) migration, 1977–2021 (n = 23).
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Heimzügler sechs Wegzüglern gegenüber (Abb. 5 und 
Abb. 6). Was man im Bearbeitungsgebiet noch mit der 
geringen Datenlage begründen mag, findet in Nieder-
sachsen seine Entsprechung. Auch dort zeigt zeigt sich 
das Muster vom überwiegenden Heimzug in jünge-
rer Zeit und überwiegendem Wegzug früherer Jahre 
(Kunze et al. 2019, 2024). Auch nach Berichten der 
älteren Literatur waren Doppelschnepfen „im Westen 
[Mitteleuropas] im Frühjahr wesentlich seltener als im 
Herbst“ (Glutz von Blotzheim et. al 1986). Möglicher-
weise haben sich also die Zug- und Raststrategien von 
Doppelschnepfen in Mitteleuropa in den letzten Jahr-
zehnten verändert. Für Dänemark gilt dies jedoch nicht, 
denn hier überwiegt nach wie vor der Wegzug deutlich. 
Die dortigen Schwerpunktvorkommen im Nordosten 
Jütlands dürften sich demnach der Zwischenrast in 
Südskandinavien zuordnen lassen, wie sie die Hälfte der 
Wegzügler in den schwedischen Studien zeigten (vgl. 
Lindström et al. 2016). Auch ist die Zahl der Nachweise 
in Dänemark ungleich höher als bei uns, was sich kaum 
auf die gezielten Nachsuchen allein zurückführen lässt. 
Die durchschnittliche Jahressumme für den Zeitraum 
2010–2019 beträgt 30 Ind. und erreichte im Jahr 2017 
mit 62 Ind. ihr Maximum (Christensen et al. 2022).

Terekwasserläufer Xenus cinereus	 DAK
Terek Sandpiper

1977–2020* 2021*

SH/HH 70 2

DE 138 3

2 Nachweise: 30.05.–02.06.2021 Hauke-Haien-Koog/
NF, K2+, Foto (H. Laußmann, I. Kühn, M. Kühn; DAK 
2023a) • 19.07.2021 Hallig Gröde/NF, K2+ (K. Günther; 
DAK 2023a).

Thorshühnchen Phalaropus fulicarius         AKSH
Red Phalarope

1977–2010* 2011–2020 2021

SH/HH 59 45 7

DE 278 k. A. k. A.

7 Nachweise mit insg. 8 Ind.: 03.06.2021 Odde/Amrum, 
K2+, Foto (E. Dierking, U. Dierking) • 01.10.2021 Nord-
strand/NF, K1, Foto (M. Kühn, M. Weppner; Abb. 7) • 
15.10.2021 Westerland/Sylt, nach Nord (A. Bräunlich, 
M. Kühn) • 17.–24.10.2021 Hauke-Haien-Koog/NF, 2 K1, 

Abb. 6: Jahreszeitliches Auftreten der Doppelschnepfe in Schleswig-Holstein und Hamburg seit der Gründung von Seltenheiten-
kommissionen. Dekadesummen nach Erstdatum der Individuen vor (blau) und nach (orange) der Jahrtausendwende, 1977–2021 
(n = 23). // Seasonal occurrence of Great Snipe in Schleswig-Holstein and Hamburg since the establishment of rarity committees. 
10-day totals by first-date individuals before (blue) and after (orange) the turn of the millennium, 1977–2021 (n = 23).
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davon 1 K1 bis 25.10.2021 anwesend (M. Kühn, T. Frank, 
G. Oberwestberg, M. Hennig u. a.) • 17.–28.10.2021 Bel-
tringharder Koog/NF, Foto (M. Kühn, M. Finkel, J. Voll-
heide, R. Schaack u. a.) • 23.10.2021 Vorland Helmsand 
sowie anschließend 23.10. und 28.10.–2.11.2021 Wöhr-
dener Loch/Meldorfer Speicherkoog/HEI, K1, Foto (M. 
Hennenberg u. a.) • 19.11.2021 Vorland Hedwigenkoog/
HEI, K1, Foto (AKSH). 

Gemeinsam mit den Jahren 2016 und 2017 erfolgte im 
Betrachtungsjahr das bisher nachweisstärkste Auftreten 
(jeweils sieben Nachweise, Wuttke et al. 2021, Wuttke 
& AK-SH/HH 2021). Legt man jedoch die Summe der 
Individuen zugrunde, war das Jahr 2011 unübertroffen: 
Bei sechs Nachweisen und einer maximalen Truppgröße 
von 6 Ind. wurden damals insgesamt 12 Thorshühnchen 
festgestellt.

Im Jahr 2023 wurde das Thorshühnchen auf Grund 
zunehmend häufigerer Nachweise von der Melde-
liste der AKSH gestrichen (Fischer et al. 2024). Eine 
genauere Betrachtung der Vorkommen dieser Art 
wird es im Jahresbericht 2022 geben (Wuttke et al. 
in Vorb.).

Drosseluferläufer Actitis macularius	 DAK
Spotted Sandpiper

1977–2020* 2021*

SH/HH 1 1

DE 12 1

11.02.–01.05.2021 Anleger Kitzeberg/KI, K2, Foto (S. 
Krüger, N. Gaedecke, W. Buchheim, J. Baudson, L. 
Langfeld, H. Hansen, H. Taudien, M. Mundt u. a.; DAK 
2023a; Abb. 8 bis 11).

Während seiner fast dreimonatigen Anwesenheit 
mauserte der Drosseluferläufer vom schlichten ersten 
Winterkleid ins gepunktete erste Sommerkleid (Abb. 
8 bis 11). Er trotzte den Bedingungen des Winters mit 
einem vereisten Strand bis zum Frühling sowie einem 
stetigen Touristenstrom von Strandwanderern. Der 
Vogel zeigte kaum Scheu gegenüber Menschen und ließ 
sich daher aus nächster Nähe sehr gut beobachten und 
fotografieren.

Dies ist der zweite Nachweis für unser Bearbeitungs-
gebiet nach einer Beobachtung aus dem Juni 2004 in 
Wallnau/Fehmarn (DSK 2008).

Abb. 7: Thorshühnchen traten 2021 überdurchschnittlich in Erscheinung. // Red Phalarope record numbers were above-average in 
2021. Foto: Martin Kühn, 01.10.2021, Nordstrand/NF.
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Abb. 8: Der Drosseluferläufer war eines der ornithologischen 
Highlights 2021. // Spotted Sandpiper.  
Foto: Axel Bräunlich, 13.02.2021, Kitzeberg/KI.

Abb. 9: Zu Beginn befand sich der Drosseluferläufer noch im 
schlichten ersten Winterkleid. // Initially, the Spotted Sandpi-
per was still in its inconspicuous first winter plumage.  
Foto: Nora Wuttke, 13.02.2021, Kitzeberg/KI.

Abb. 10: Mit fortschreitendem Frühling nahmen die Punkte 
im Gefieder des Drosseluferläufers zu (hier mit Rotschenkel 
T. totanus). // As spring progressed, more spots appeared in the 
plumage of the Spotted Sandpiper (here with with Common 
Redshank). Foto: Martin Gottschling, 10.04.2021, Kitzeberg/KI.

Abb. 11: Gegen Ende seines Aufenthaltes über fast drei 
Monate machte der Drosseluferläufer seinem Namen alle 
Ehre. // Towards the end of its stay, which lasted almost three 
months, the Spotted Sandpiper lived up to its name.  
Foto: Ralph Martin, 29.04.2021, Kitzeberg/KI.
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Teichwasserläufer Tringa stagnatilis             AKSH
Marsh Sandpiper

1982–2000* 2001–2020 2021

SH/HH 66 81 5

DE 358 k. A. k. A.

5 Nachweise: 14.–16.04.2021 Hauke-Haien-Koog/NF, 
K2+, Foto (R. Bröker, u. a.) • 28.04.2021 Katinger Watt/
NF, K2+, Foto (AKSH) • 23.–24.06.2021 Nordbecken 
Hauke-Haien-Koog/NF, K2+, Foto (A. Bräunlich, R. 
Bröker, M. Kühn, S. Kühn, Abb. 12) • 30.08.–12.09.2021 
Beltringharder Koog/NF, K1, Foto (M. Walter u. a.) • 
25.09.2021 Beltringharder Koog/NF (M. M. Jöbges).

Teichwasserläufer waren erst ab 1982 in Deutschland 
meldepflichtig (BSA 1989).

Rotflügel-Brachschwalbe		   DAK  
Glareola pratincola	
Collared Pratincole

1977–2020* 2021*

SH/HH 6 0

DE 36 3

Nachtrag: 30.05.1982 Kleiner Binnensee/PLÖ, K2+ (B. 
Koop, M. Fricke, R. Winkler; DAK 2025).
Die zuvor letzte Beobachtung einer Rotflügel-Brach-
schwalbe aus unserem Berichtsgebiet stammt von 2012 
(DAK 2013).

Orientbrachschwalbe			    DAK  
Glareola maldivarum  	
Oriental Pratincole

16.07.–7.09.2021 Hauke-Haien-Koog/NF, K2+ (U. Mohr, 
D. Meuser, F. Schubert, R. Schaack, F. Olschewski, T. 
Hoppe, D. Gruber, T. Sacher, T. Hanel, I. Röhl u. a.; DAK 
2023a; Abb. 13).

Erstnachweis für SH/HH und für Deutschland.
Diese Orientbrachschwalbe hatte sich zunächst 

vom 29.04. bis 24.06.2021 in Norwegen aufgehalten 
(Olsen 2022, Wegst 2023). Am 4.07.2021 wurde der 
Vogel unmittelbar nördlich der deutsch-dänischen 
Grenze im Margrethe-Kog wiederentdeckt, wo er 
sich bis zum 8. Juli aufhielt (Olsen et al. 2022). Nach 
einer guten Woche ohne Sichtungen gelang schließ-
lich am 16. Juli die Beobachtung im Hauke-Haien-
Koog und damit der deutsche Erstnachweis der Art 
(DAK 2023a, Wegst 2023). Vom 16.–19. Oktober 2021 
hielt sich der Vogel erneut im Margrethe-Kog auf 
(Wegst 2023). Zahlreiche Fotos belegen, dass es sich 
bei allen Beobachtungen um dasselbe Individuum 
gehandelt hat. Der Vogel hat während seines Aufent-
halts u. a. das Großgefieder gemausert (Olsen et al. 
2022, Wegst 2023).

Schwarzflügel-Brachschwalbe 		   DAK 
Glareola nordmanni	
Black-winged Pratincole

1977–2020* 2021*

SH/HH 16 2

DE 27 3

2 Nachweise: 25.07.–04.08.2021 Beltringharder Koog/
NF, K2+, Foto (M. Kühn u. a.; DAK 2023a; Abb. 14) • 
15.08.2021 Hauke-Haien-Koog/NF, K2+, Foto (DAK; 
DAK 2023a).

Die beiden Nachweise werden von der DAK trotz 
der räumlichen Nähe als getrennte Nachweise gewertet, 
weil die Vögel auf Grund ihrer unterschiedlichen Gefie-
dermerkmale als zwei verschiedene Individuen identifi-
ziert werden konnten (DAK 2023a).

Abb. 12: Der Wegzug mehrjähriger Teichwasserläufer setzt 
bereits im Juni ein. // The autumn migration of non-juvenile 
Marsh Sandpiper beginns as early as June.  
Foto: Axel Bräunlich, 23.06.2021, Hauke-Haien-Koog/NF.
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Abb. 13: Erstmalig konnte eine Orientbrachschwalbe in Deutschland nachgewiesen werden. // Oriental Pratincole, a first for 
Germany. Foto: Jannik Jansons, 21.08.2021, Hauke-Haien-Koog/NF.

Abb. 14: Ein Jahr der Brachschwalben: Neben der Orientbrachschwalbe gelangen zwei Nachweise von Schwarzflügel-Brach-
schwalben. // A year of Pratincoles: In addition to the Oriental Pratincole, there were also two records of Black-winged Pratincole. 
Foto: Martin Kühn, 25.07.2021, Beltringharder Koog/NF.
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Dass es gleich zwei Nachweise im Sommer 2021 an 
der Westküste gab, ist als große Besonderheit zu sehen, 
obgleich die Art in Deutschland inzwischen fast alljähr-
lich nachgewiesen wird. Bislang gibt es 16 Nachweise 
in Schleswig-Holstein. Die Nachweise reihen sich gut 
in die Phänologie der Art ein, die meisten bisherigen 
Nachweise erfolgten zwischen Anfang Juli und Septem-
ber (Wegst 2023). 

‚Baltische Heringsmöwe’ Larus f. fuscus    AKSH
‘Baltic Gull’

bis 2009 2001–2020 2021

SH/HH 10 1 1

7.05.2021 Schwedeneck/RD, K2, nach Nordwesten, Foto 
(N. Conradt; Abb. 15 und Abb. 16).

Es handelt sich um den ersten Nachweis einer ‚Bal-
tischen Heringsmöwe’ im 2. Kalenderjahr, der anhand 
von Feldkennzeichen erbracht werden konnte. Bishe-
rige Vögel waren entweder beringt oder befanden sich 
mindestens im 3. Kalenderjahr (Fischer et al. 2024). 

Gleichwohl lassen sich viele Vögel im Frühjahr und 
Sommer des 2. Kalenderjahres zuverlässig von westli-
chen Heringsmöwen der Unterarten L. f. graellsii und 
intermedius abgrenzen (Altenburg et al. 2011). Das Feh-
len weiterer Feldnachweise dürfte an der vielschichti-
gen Bestimmung in diesem Kleid liegen, die neben der 
Fotodokumentation die korrekte Analyse von Mauser, 
Alter, Gefiederzustand und -färbung voraussetzt. Es 
ist daher empfehlenswert, sich mit den Bestimmungs-
kriterien vertraut zu machen und auf solche Vögel zu 
achten. Die ‚Baltische Heringsmöwe’ wurde ab 2020 in 
die AKSH-Liste der dokumentationspflichtigen Taxa 
aufgenommen. Um ein möglichst vollständiges Bild 
über das Auftreten dieser Unterart zu erhalten, wurden 
auch ältere Meldungen von der AKSH recherchiert und 
bewertet. Davon konnten nur 10 Beobachtungen (erst-
malig im Mai 2005) nachträglich von der AKSH aner-
kannt werden (Fischer et al. 2024). Alle Beobachtungen 
dieser oft schwer bestimmbaren Unterart müssen aus-
führlich und mit Fotos und/oder Ringablesung doku-
mentiert sein, um eine Bearbeitung und Anerkennung 
möglich zu machen.

Abb. 15 und 16: ‚Baltische Heringsmöwe’ im zweiten Kalenderjahr. Beachte insbesondere den frischen und einheitlichen Zustand 
der Schwungfedern (im Winterquartier gemausert). Die ausgeprägte Immaturzeichnung von Kopf, Nacken, Flanken, Unter- und 
Oberschwanzdecken sowie das dunkle Auge unterstützen die Altersbestimmung. // ‘Baltic Gull’ in its second calendar year. Note 
in particular the fresh and uniform condition of the remiges (moulted in the winter quarters). Heavy immature markings on head, 
neck, flanks, under- and uppertail coverts as well as the dark eye support the age determination. Foto: Nils Conradt, 07.05.2021, 
Schwedeneck/RD. 
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Papageitaucher Fratercula arctica	  DAK
Atlantic Puffin

1977–2020* 2021*

SH/HH 21 2

DE 114 5

2 Nachweise: 07.09.2021 Hörnum/Sylt, K1, Foto (A. 
Bange, K. Lehmann; DAK 2023a; Abb. 17) • 11.10.2021 
Westerland/Sylt (C. Umlauf; DAK 2025).

Erfreulicherweise handelt es sich bei beiden Nach-
weisen um küstennahe Lebendbeobachtungen. Unter 
den 21 bisher anerkannten Nachweisen waren zwölf 
Totfunde.

Eistaucher Gavia immer		  AKSH
Common Loon

1977–2010* 2011–2020 2021

SH/HH 28 25 2

DE 313 k. A. k. A.

2 Nachweise: 14.–15.01.2021 Elbe zwischen Geesthacht/
RZ und Niedermarschacht/WL/Niedersachsen, K3+, 
Foto (M. Pfreundt, N. Wuttke, S. Krüger, J. Hanoldt) • 
15.10.2021 Westerland/Sylt, K1, nach Süd (A. Bräunlich, 
M. Kühn).

Der Eistaucher im Januar hielt sich im Grenzgebiet 
zwischen Schleswig-Holstein und Niedersachsen auf, 
weshalb die Beobachtungen sowohl von der AKSH als 
auch von der AKNB geprüft wurden. Von der AKNB 
wurde der Vogel ebenfalls anerkannt (Kunze et al. 
2024). Am 17.01.2021 wurde ein zweiter Eistaucher in 
der Nähe im Kreis Lüneburg/Niedersachsen festgestellt. 
Fotos belegen, dass es sich um zwei unterschiedliche 
Individuen gehandelt hat, da der zweite Vogel vorjährig 
war (https://www.ornitho.de/). 

Gelbschnabeltaucher Gavia adamsii	 DAK
Yellow-billed Loon

1977–2020* 2021*

SH/HH 11 1

DE 104 2

20.–27.12.2021 Scharbeutz-Haffkrug/OH, K2+, Foto 
(N. Kraeft, B. Koop, T. Hanel, M. Krause, S. Krüger, H. 
Daum, H. Hansen, G.-M. Heinze, S. Rust u. a.; DAK 
2023a; Abb. 1 und Abb. 18).

Dieser Gelbschnabeltaucher war zeitweise sehr nah 
am Ufer zu beobachten (Abb. 1). Leider verstarb der 
zuvor merklich geschwächte Vogel am 27.12.2021, wobei 
die Ursache unbekannt blieb. Es handelt sich um den 
ersten Nachweis seit 2017.

Abb. 17: Papageitaucher. // Atlantic Puffin. Foto: Andreas Bange, 07.09.2021, Hörnum/Sylt.

https://www.ornitho.de/
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Balearensturmtaucher 			   DAK 
Puffinus mauretanicus
Balearic Shearwater

1977–2020* 2021*

SH/HH 5 1

DE 61 2

17.08.2021 Westerland/Sylt (N. Schütze, B. Meise, F. 
Dannenburg; DAK 2023a). 

Es handelt sich um den ersten Nachweis seit 2015 und 
den sechsten insgesamt.

Krähenscharbe Phalacrocorax aristotelis   AKSH
European Shag

1977–2010* 2011–2020 2021

SH/HH 12 5 1

DE >292 k. A. k. A.

08.08.2021 Westerland/Sylt, K3+ (E. Ballstaedt, M. 
Bögershausen).

Sichler Plegadis falcinellus	 AKSH
Glossy Ibis

1977–2018* 2019–2020 2021

SH/HH 18 2 3

DE 204 k. A. k. A.

3 Nachweise mit insgesamt 5 Ind.: 09.01.2021 Wyk/
Föhr, K2+ (K. Fiehl) • 16.05.2021 Hamburg-Ottensen/
HH, 3 Ind., nach Nordost (G. Teenck) • 24.+29.05.2021 
Odinsloch/Meldorfer Speicherkoog/HEI, K2+, Foto (V. 
Salewski u. a.). 

Die drei durchziehenden Sichler in Hamburg waren 
eine außergewöhnliche Zufallsbeobachtung.

Zwergdommel Ixobrhychus minutus	 DAK
Little Bittern

2001–2020 2021

SH/HH 5 3

3 Nachweise: 03.06.2021 Hamburg-Niendorf/HH, Ton/
NocMig (M. Pfreundt; Abb. 19) • 29.06.2021 Hamburg-
Niendorf/HH, Ton/NocMig (M. Pfreundt) • 09.09.2021 
Wedeler Marsch/PI, weibchenfarbig, Skizze (C. Wegst).

Drei Nachweise – alle aus der Region Hamburg – 
stellen den Jahreshöchstwert seit Arbeitsaufnahme der 
AKSH im Jahr 2001 dar. Nach 2001 sind überhaupt erst 
fünf Nachweise im Berichtsgebiet dokumentiert, davon 
zwei im Jahr 2002 sowie jeweils einen 2008, 2013 und 
2020.

Die Erfassung des nächtlichen Vogelzugs mittels Ton-
aufnahmen (‚NocMig’ – nocturnal migration) erfreut 
sich zunehmender Beliebtheit. Mit dieser Methode kön-
nen umfangreiche neue Erkenntnisse über das Auftreten 
vieler Vogelarten gewonnen werden. So zeigen z. B. viele 

Abb. 18: Leider hat der Gelbschnabeltaucher seinen Besuch in der Lübecker Bucht nicht überlebt. // Sadly, the Yellow-billed Loon 
did not survive its visit to the Bay of Lübeck. Foto: Martin Gottschling, 24.12.2021, Haffkrug/OH.
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NocMig-Untersuchungen, dass Zwergdommeln wohl zu 
den am stärksten untererfassten nächtlichen Durchzüg-
lern überhaupt zählen. In den letzten Jahren konnte die 
Art auf dem Zug europaweit über den verschiedensten 
Habitaten, oft weit weg von Feuchtgebieten, anhand der 
typischen ‚ker‘-Rufe festgestellt werden (Pelikan & The 
Sound Approach 2018). Nachdem 2020 erstmalig auch 
bei uns eine Zwergdommel via NocMig festgestellt wurde 
(vgl. Wuttke et al. 2024) und nun im Folgejahr gleich zwei 
Individuen an derselben Stelle auf diese Weise nachge-
wiesen werden konnten, lässt sich vermuten, dass die Art 
auch über unser Berichtsgebiet häufiger als bisher ange-
nommen zieht. Die Konzentration auf den Süden des 
Berichtsgebiets mag jedoch kein Zufall sein, denn trotz 
inzwischen langjähriger NocMig-Erfassung im Husumer 
Raum gelangen hier zunächst kein Nachweise. Offenbar 
ziehen nur wenige Zwergdommeln nach Norden auf die 
Jütische Halbinsel, denn in Dänemark ist die Art eben-
falls auffallend rar: Im Zeitraum 1970 bis 2019 gab es dort 
gerade einmal drei Nachweise (Christensen et al. 2022).

Nachtreiher Nycticorax nycticorax                         AKSH
Black-crowned Night Heron

1977–2000* 2001–2020 2021

SH/HH 1 11 5

DE 313 k. A. k. A.

5 Nachweise: 25.05.2021 Berner Au/Hamburg-Bram-
feld/HH, K3+ (M. El-Nakib, I. Krause) • 27.07.2021 Kel-
lersee/Malenter Au/OH, nach Osten (H. Fedders, M. 
Fedders) • 07.08.–10.09.2021 Domänental/Kronshagen/
RD, K1, Foto (V. Richter, R.K. Berndt, J. Ullrich u. a.) • 
21.08.2021 Nordbecken Hauke-Haien-Koog/NF, nachts 
gehört (F. Arndt, D. Gruber) • 06.–07.09.2021 Francop/
HH, K1, Foto (AKSH).

Der Vogel bei Francop hielt sich vermutlich schon 
einige Zeit vorher im Gebiet auf, der genaue Anwesen-
heitszeitraum ist jedoch unbekannt und nicht doku-
mentiert, weshalb die Beobachtung nur für den 6.–7. 
September anerkannt werden konnte.

Der Nachtreiher befindet sich offenbar im Aufwind, 
denn das Maximum aus dem Vorjahr wurde mit den 
fünf Nachweisen aus dem Berichtsjahr erneut über-
troffen. Wie bei der Zwergdommel gelingen auch beim 
Nachtreiher zunehmend Nachweise durch NocMig, 
was sich im Berichtsjahr jedoch nicht niedergeschla-
gen hat. In Niedersachsen und Bremen wurde die Art 
aufgrund stark gestiegener Nachweiszahlen jüngst von 
der Meldeliste entlassen. Von den dortigen 70 Nachwei-
sen im Zeitraum 2018 bis 2022 wurde fast die Hälfte via 
NocMig erbracht (Kunze et al. 2024).

Kuhreiher Bubulcus ibis		  AKSH
Western Cattle Egret

1977–2010* 2011–2020 2021

SH/HH 6 17 4

DE 134 k. A. k. A.

4 Nachweise: 12.10.2021 Katinger Watt/NF, K2+, Foto 
(F. Maronde, W. Maronde) • 20.10.–15.11.2021 Beltring-
harder Koog/NF, Foto (L. Zorn, R. Gerhard u. a.) • 
22.10.–01.11.2021 Neuwerk, Foto (M. Fichtler, E. Ficht-
ler, B. Fichtler, S. Griebel, C. Rothfuß; Abb. 20) • 29.–
31.10.2021 Kührener Teich/PLÖ, Foto (D. Fürstenau, F. 
Olschewski u. a.).

Mit vier Nachweisen erneut ein starkes Vorkommen 
dieser inzwischen alljährlich auftretenden Art.

Purpurreiher Ardea purpurea	 AKSH
Purple Heron

1993–2000* 2001–2020 2021

SH/HH 1 10 2

DE 235 k. A. k. A.

Abb. 19: Von gleich drei Zwergdommel-Nachweisen – alle 
aus dem Hamburger Raum – gelangen zwei über autonome 
Tonaufnahmen des nächtlichen Vogelzugs (NocMig). // Two 
out of three Little Bitterns – all of them from the Hamburg 
area – were recorded via nocmig. Sonagramm (AKSH) anhand 
von Tonaufnahme: Mathis Pfreundt, 03.06.2021, Hamburg-
Niendorf/HH.
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Abb. 20: Kuhreiher sind in Schleswig-Holstein und Hamburg inzwischen alljährlich. // Western Cattle Egrets are now an annual 
sight in Schleswig-Holstein and Hamburg. Foto: Martin Fichtler, 22.10.2021, Neuwerk.

Abb. 21: Nachdem die Beobachterin bereits 2017 einen Purpurreiher im Ostroher Moor fotografieren konnte, gelang ihr nun ein 
weiterer Nachweis am gleichen Ort. // After photographing a Puple Heron in the Ostroher Moor in 2017 the observer managed to 
document another one at the same location in 2021. Foto: Dagmar Paysen, 30.05.2021, Ostroher Moor/HEI.



Wuttke et al.: Seltene Vögel in Schleswig-Holstein und Hamburg 2021 – 6. Jahresbericht der AKSH

110

2 Nachweise: 24.05.2021 Holmer See/RD, K2+ (O. Piep-
gras, P. ter Heide u. a.) • 30.05.2021 Ostroher Moor/HEI, 
K3+, nach Südwest, Foto (AKSH; Abb. 21). 

Wie auch im Vorjahr gab es zwei Nachweise dieser 
bei uns weiterhin seltenen Art. Aus unserem Nachbar-
land Niedersachsen liegen allein aus den letzten 10 Jah-
ren hingegen 36 Beobachtungen vor (Kunze et al. 2024).

Gleitaar Elanus caeruleus		 DAK
Black-winged Kite

1977–2020* 2021*

SH/HH 4 2

DE 78 19

2 Nachweise: 18.05.2021 Tielenhemme/HEI, K2+, Foto 
(Y. Bötsch, L. Korossy, A. Bräunlich; DAK 2023a; Abb. 22) 
• 4.09.2021 Eutin/OH (O. Klose, A. Klose; DAK 2023a).

Fünfter und sechster Nachweis für das Bearbeitungs-
gebiet nach April 1996 Reußenköge/NF (DSK 1998), 
Mai 2012 Scharbeutz/OH (DAK 2013), August 2013 
Fehmarn (DAK 2014) sowie April 2019 Meldorfer Spei-
cherkoog/HEI (DAK 2021).

Nach 18 Nachweisen im Jahr 2019 stellte sich 2021 
mit deutschlandweit 19 Nachweisen erneut als Rekord-
jahr für den Gleitaar dar (DAK 2023a). Auf Grund des 
zunehmend häufigeren Auftretens wurde die Art 2023 
von der Meldeliste der DAK gestrichen und ist fortan 
bei den Landeskommissionen zu dokumentieren (DAK 
2023b, Fischer et al. 2024). Beobachtungen gibt es aus 
Deutschland mittlerweile aus allen Monaten, wobei die 
meisten Nachweise auf dem Frühjahrszug im April/
Mai gefolgt vom Herbstzug ab August gelangen (DAK 
2023b). Die beiden diesjährigen Beobachtungen in SH 
reihen sich also gut in die Phänologie der Art ein.

Gänsegeier Gyps fulvus		  AKSH
Griffon Vulture

1977–2014* 2015–2020 2021

SH/HH 7 8 1

DE 220 k. A. k. A.

30.05.2021 Bornhöved/SE, K2+ (J. Köhnlein).

Schlangenadler Circaetus gallicus	 AKSH
Short-toed Snake Eagle

1977–2014* 2015–2020 2021

SH/HH 1 14 2

DE 180 k. A. k. A.

2 Nachweise mit insg. 3 Ind.: 13.07.2021 Vorland Neu-
feld Ost/HEI, 2 Ind. K2, Foto (R. Visscher) • 25.07.2021 
Lübeck Flugplatz/HL, nach Nordwest (B. Moreth).

Schreiadler Clanga pomarina	 AKSH
Lesser Spotted Eagle

1977–2000*r 2001–2020 2021

SH/HH 11 20 1

DE 58 k. A. k. A.

3 Beobachtungen: 04.06.2021 Pobüller Bauernwald/SL 
bzw. NF, K2+, nach Ost, Foto (A. Bräunlich, D. Busch-
mann) • 13.+25.06.2021 Wildes Moor/Osterrönfeld/RD, 
K5+, Foto (A. Bange, B. Schneidereit) • 04.07.2021 Wil-
des Moor/Osterrönfeld/RD, K3–K4, Foto (AKSH).

Bei den beiden Beobachtungen im Wilden Moor 
gehen wir davon aus, dass es sich um Wiederkehrer aus 
dem Sommer 2020 handelt. Sie werden daher nicht als 
neue Nachweise gewertet.

Abb. 22: Erstmalig wurden zwei Gleitaare in einem Jahr 
festgestellt. // For the first time, two Black-winged Kites were 
recorded in one year. Foto: Yves Bötsch, 18.05.2021, Tielen-
hemme/HEI.
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Schrei- oder Schelladler oder Hybride         AKSH 
Clanga spec.	
Lesser or Greater Spotted Eagle or hybrid

15.05.2021 Seegalendorf/OH, Foto, Schreiadler wahr-
scheinlich, aber Schelladler bzw. Hybride aufgrund der 
unzureichenden Qualität der Belegaufnahmen nicht 
auszuschließen (AKSH).

Steinadler Aquila chrysaetos	 AKSH
Golden Eagle

1988–2010*r 2011–2020 2021

SH/HH 5 17 1

DE 67 k. A. k. A.

15.04.2021 Tresdorfer See/PLÖ, K2/K3, nach Süd, Foto 
(B. Koop).

Steinadler waren 1988–2010 in Deutschland abseits der 
alpinen Brutgebiete meldepflichtig (BSA 1992, DAK 2012).

Habichtsadler Aquila fasciata		  DAK
Bonelli’s Eagle

1977–2020* 2021*

SH/HH 2 0

DE 3 4

2 Beobachtungen von demselben Ind.: 26.02.–03.03.2021 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen sowie 04.–08.05.2021 Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein, K3, besendert, ,Nr. 3c‘, Ortung 
(DAK; DAK 2023a).

Der Vogel ,Nr. 3c‘ war bereits 2020 in Deutschland, 
u. a. auch in Schleswig-Holstein, geortet worden, und 
somit werden die beiden 2021er Beobachtungen nicht 
als neuer Nachweis gezählt (DAK 2023a).

Kalanderlerche Melanocorypha calandra	 DAK
Calandra Lark

1977–2020* 2021*

SH/HH 0 1

DE 5 2

1.06.2021 Neufelderkoog/HEI, K2+, Foto (M. Winter, T. 
Seeler; DAK 2023a).

Erstnachweis für unser Berichtsgebiet seit Gründung 
der Seltenheitengremien im Jahr 1977. Zuvor gab es 

lediglich ein gesammeltes Ind. aus Hamburg von 1896 
(Radomski 2009).

Rötelschwalbe Cecropis daurica	 DAK
Red-rumped Swallow

1977–2020* 2021*

SH/HH 11 2

DE 138 16

2 Nachweise: 02.05.2021 Hetlinger Schanzsand/PI, K2+, 
Foto (A. Fuhrmann, S. Koschinski; DAK 2023a) • 
27.08.2021 Arpsdorf/RD, K1 (A. Bange; DAK 2023a).

Seidensänger Cettia cetti		 DAK
Cetti’s Warbler

1977–2020* 2021*

SH/HH 1 1

DE 53 21

16.–19.10. sowie 13.–15.11.2021 Beltringharder Koog/NF, 
M, Foto & Ton (B. Sieberichs, M. Kühn, A. Bräunlich, J. 
Vollheide; DAK 2023a).

Zweiter Nachweis nach einer Beobachtung im Okto-
ber 2014 auf Sylt (DAK 2018).

Da der Seidensänger mittlerweile ein seltener (aber 
offensichtlich zunehmender) Brutvogel in Deutschland 
ist und auch außerhalb der Brutgebiete bereits eine 
regelmäßig auftretende Seltenheit geworden ist, wurde 
die Art 2023 von der nationalen Meldeliste gestrichen 
und in die Obhut der Landeskommissionen übergeben 
(DAK 2023b). Beobachtungen aus unserem Berichts-
gebiet ab 2023 sind folglich bei der AKSH zu melden 
(Fischer et al. 2024). 

Tienschan-Laubsänger Phylloscopus humei	DAK
Hume’s Leaf Warbler

1977–2020* 2021*

SH/HH 4 1

DE 56 5

11.–14.11.2021 Hörnum/Sylt, Ton (P. Schleef; DAK 
2023a).

Fünfter Nachweis nach: Westerhever Oktober/
November 2014 (DAK 2015), Sylt Oktober 2016 (DAK 
2018), Amrum November 2017 (DAK 2020) und Feh-
marn Dezember 2017 (DAK 2019a).
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Alle Beobachtungen erfolgten zwischen Oktober 
und Dezember, wie es für diese am spätesten in Europa 
auftretende ostpaläarktische Singvogelart typisch ist 
(Dierschke 2020).

Goldhähnchen-Laubsänger 	 AKSH 
Phylloscopus proregulus	
Pallas’s Leaf Warbler

1977–2014* 2015–2020 2021

SH/HH 33 11 4

DE 222 k. A. k. A.

4 Nachweise: 24.10.2021 Hörnum/Sylt (C. Portofée) • 
25.10.2021 Hallig Hooge, Foto (K. Günther, L. Weese) • 
12.–13.11.2021 Hörnumwäldchen/Sylt, Foto und Ton (P. 
Schleef, T. Luther) • 21.11.2021 Duvenstedter Brook/HH, 
Foto (S. Thamm; Abb. 23).

Nach ebenfalls vier Nachweisen im Vorjahr erneut 
ein starkes Vorkommen. Die meisten Nachweise dieser 
Art gelingen im Küstenbereich. Damit sticht der Nach-
weis aus Hamburg hervor.

‚Taigazilpzalp‘ Phylloscopus collybita tristis AKSH
‘Siberian Chiffchaff’

1977–2018* 2019–2020 2021

SH/HH 16 12 1

DE 169 k. A. k. A.

2 Beobachtungen: 16.10.–14.11.2020 Kläranlage Ran-
tumbecken/Sylt, Foto und Ton (P. Schleef u. a.) sowie 
13.02.2021 Eidumwäldchen/Sylt, Foto (AKSH) • 03.11.2021 
Husum/NF, Ton (B. Fischer).

Auf den von Oktober 2020 bis Februar 2021 anwesen-
den Vogel wurde bereits im Jahresbericht 2020 genauer 
eingegangen (Wuttke et al. 2024). Diese Beobachtung 
wird für 2021 somit nicht als neuer Nachweis gewertet.

Rosenstar Sturnus roseus	 DAK
Rosy Starling

1977–2020* 2021*

SH/HH 28 1

DE 226 16

Abb. 23: Nur selten werden Goldhähnchen-Laubsänger abseits der Nordseeküste entdeckt. // Pallas’s Leaf Warblers are rarely 
spotted away from the North Sea coast. Foto: Stefan Thamm, 21.11.2021, Duvenstedter Brook/HH.
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27.–29.06.2021 Westerbergen/Fehmarn, K2+ (S. Rust; 
DAK 2023a).

‚Rotsterniges Blaukehlchen‘ 	 AKSH 
Luscinia svecica svecica	
‘Red-spotted Bluethroat’

2001–2020* 2021*

SH/HH 12 1

DE k. A. k. A.

17.05.2021 Hallig Hooge, M K2, Foto (M. Kühn; Abb. 24).
Erster Nachweis eines ‚Rotsternigen Blaukehlchens‘ 

im Bearbeitungsgebiet seit der Aufnahme in die Melde-
liste im Jahr 2020. Ausführliche Erläuterungen zu 
diesem Taxon, einschließlich der nachträglich über-
prüften Beobachtungen seit 2001, finden sich im Arti-
kel zur Überarbeitung der Meldelisten (Fischer et al. 
2024).
Korrektur: 
19.05.2012 Eichholzniederung Heiligenhafen/OH, M 
K2+ (K. Fiehl; Datumsangabe fehlte in Fischer et al. 
2024.).

Halsbandschnäpper Ficedula albicollis        AKSH
Collared Flycatcher

1977–2000*r 2001–2020 2021

SH/HH 2 3 0

DE 27 k. A. k. A.

Nachtrag: 13.05.2014 Hallig Hooge, M K2+ (M. Kühn).
Dieser Nachweis wurde erst nach Drucklegung des 
Berichtes der AKSH für 2020 (Wuttke et al. 2024) aner-
kannt.

Spornpieper Anthus richardi	 AKSH
Richard’s Pipit

1977–2010* 2011–2020 2021

SH/HH 52 41 3

DE 398 k. A. k. A.

3 Nachweise: 24.10.2021 Pellworm (A. Lestikow, R. 
Kammann) • 24.10.2021 Hörnum/Sylt, nach Süd (C. 
Portofée) • 24.10.2021 Hörnum/Sylt, zusätzliches Ind., 
nach Süden, Ton (P. Schleef).

Abb. 24: Nachdem das ‚Rotsternige Blaukehlchen’ im Vorjahr in die Meldeliste der AKSH aufgenommen wurde, gelang nun 
ein Nachweis. // After adding the ‘Red-spotted Bluethroat’ to the reporting list of the AKSH the previous year, 2021 showed a single 
record of this subspecies. Foto: Martin Kühn, 17.05.2021, Hallig Hooge.
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Interessanterweise gelangen alle drei Nachweise am 
selben Tag. Die beiden Sylter Beobachtungen werden 
von der AKSH als unterschiedliche Nachweise gewertet, 
denn nach der ersten Beobachtung eines durchziehen-
den Vogels erfolgte die zweite Beobachtung drei Stun-
den später an einem anderen 2 km entfernten, Ortsteil.

Brachpieper Anthus campestris	 AKSH
Tawny Pipit

2020 2021

SH/HH 1 1

24.08.2021 NSG Heidmoor, Blomnath/SE, K1 (B. Koop).
Von dieser ab 2020 an die AKSH zu meldenden Art 

(Fischer et al. 2024) gelang erneut nur ein Nachweis.

Waldpieper Anthus hodgsoni	 DAK
Olive-backed Pipit

1977–2020* 2021*

SH/HH 45 4

DE 139 12

4 Nachweise: 13.10.2021 Eidum/Sylt, Ton (P. Schleef; 
DAK 2023a) • 26.10.2021 Hörnum/Sylt, Ton (Peter 
Schleef; DAK 2023a) • 02.11.2021 Eidum/Sylt, Ton (P. 
Schleef; DAK 2023a) • 12.11.2021 Puan Klent/Sylt, Ton 
(P. Schleef; DAK 2023a).

Nach dem Rekordjahr 2020 mit zwölf Nachweisen (vgl. 
DAK 2022, Wuttke et al. 2024) stellt 2021 ein Jahr mit für 
heutige Verhältnisse eher unterdurchschnittlichem Vor-
kommen dar. Da die Nachweise des Waldpiepers ins-
gesamt kontinuierlich zunehmen, hat die DAK die Art 
rückwirkend zum 1.01.2023 von der nationalen Meldeliste 
gestrichen, weshalb Beobachtungen fortan bei den Lan-
deskommissionen zu dokumentieren sind (König 2025).

Zwergammer Emberiza pusilla	 AKSH
Little Bunting

1977–2018* 2019–2020 2021

SH/HH 16 9 16

DE 198 k. A. k. A.

16 Nachweise: 30.04.2021 Neustädter Binnenwasser/
OH, 1, K2+ (O. Klose) • 25.09.2021 Puan Klent/Sylt, 
Ton (P. Schleef) • 19.10.2021 Eidumwäldchen/Sylt, 
mind. 1 Ind., Ton (P. Schleef) • 22.10.2021 Hörnum/Sylt 
Kleingärten, Ton (P. Schleef) • 24.10.2021 Puan Klent/
Sylt, Ton (P. Schleef) • 24.10.2021 Sankt-Peter Böhl/
NF, nach Süd, Ton (B. Fischer) • 25.10.2021 Bienen-
wäldchen Puan Klent/Sylt, Ton (P. Schleef) • 30.10.2021 
Sankt-Peter Böhl/NF, nach Nord, Ton (B. Fischer) 
• 02.11.2021 Eidumwäldchen/Sylt, Ton (P. Schleef) • 
02.11.2021 Hörnum/Sylt Leuchtturmwäldchen, Ton (P. 
Schleef) • 5.11.2021 Rantumbecken/Sylt, Ton (P. Schleef) 
• 06.11.2021 Rantumbecken/Sylt, Ton (P. Schleef) • 

Abb. 25: Jahressummen der Zwergammer-Nachweise 1977–2021 in Schleswig-Holstein und Hamburg, n = 44. // Records of Little 
Bunting 1977–2021 in Schleswig-Holstein and Hamburg, n = 44.
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11.11.2021 Puan Klent/Sylt, Ton (P. Schleef) • 11.11.2021 
Eidumwäldchen/Sylt, Ton (P. Schleef) • 11.–12.11.2021 
Bienenwäldchen Puan Klent/Sylt, Ton (P. Schleef) • 
12.11.2021 Eidumwäldchen/Sylt, Ton (P. Schleef).

Die Meldungen vom 11. bis 12. November 2021 in Puan 
Klent betrafen vermutlich einen stationären Vogel, wes-
halb beide Beobachtungen als ein Nachweis gewertet 
werden. Bei allen anderen Beobachtungen von Sylt han-
delte es sich um mutmaßlich durchziehende Vögel, die 
jeweils als einzelne Nachweise gewertet werden.

Mit 16 Nachweisen war 2021 ein Rekordjahr für 
die Zwergammer. Die bisherigen Maxima lagen bei je 
sechs Nachweisen 2017 und 2020 (Wuttke & AK-SH/
HH 2021, Wuttke et al. 2024). In anderen Jahren gelan-
gen maximal drei Nachweise. Erst seit 2014 gibt es 
alljährlich Beobachtungen der Art im Berichtsgebiet. 
Zuvor fehlte die Art in den meisten Jahren (Abb. 25). 
Bis 2018 war die Zwergammer bei der DAK zu doku-
mentieren, seit 2019 sind die Landeskommissionen 
zuständig (DAK 2019b).

Auch der heutzutage vermehrte Einsatz von Ton-
aufnahmegeräten ist für eine Vielzahl der neueren 
Meldungen verantwortlich. So sind im Zeitraum 2014–
2021 von 38 Nachweisen der Zwergammer in unserem 
Berichtsgebiet 29 (76,3 %) durch Tonaufnahmen belegt, 
18 davon alleine durch systematische Untersuchungen 
mit (z. T. autonomen) Aufnahmegeräten eines einzigen 
Beobachters im Rahmen eines langfristigen Projektes 
(P. Schleef in Vorb.).

Die hohe Zahl an Nachweisen steht aber auch im 
Zusammenhang mit überregional steigenden Beob-
achtungen der Art. So wurde 2021 auch in Falsterbo/
Schweden mit 6 Ind. der stärkste bislang notierte 
Durchzug dokumentiert, 2020 waren es 5 Ind., 2013 2 
Ind., wohingegen zwischen 2000 und 2019 ansonsten 
immer nur ein Nachweis pro Jahr erfolgt war (https://
falsterbofagelstation.se). 

Bei der Beobachtung vom Neustädter Binnenwasser 
handelt es sich um den ersten Nachweis von der schles-
wig-holsteinischen Ostseeküste sowie um einen der sel-
tenen Nachweise vom Heimzug. Lediglich 2014 gab es 
einen Frühjahrs-Nachweis im April auf Trischen (DAK 
2015). Alle anderen bisherigen Zwergammer-Nachweise 
sind dem Herbstzug zuzuordnen, der sich von Ende 
August bis Mitte November erstreckt. Davon erfolgten 
alleine 26 Nachweise (57,8 %) im Oktober (n = 45) und 
ein eindeutiges Maximum zeigte sich Mitte Oktober (12 
Nachweise, 26,7 %, n = 45; Abb. 26). 

Waldammer Emberiza rustica	 DAK
Rustic Bunting

1977–2020* 2021*

SH/HH 8 1

DE 70 7

26.09.2021 Samoa/Sylt, überfliegend, Ton (B. Fischer; 
DAK 2023a).

Abb. 26: Dekadensummen der Zwergammer in Schleswig-Holstein und Hamburg 1977–2021, n = 44. // 10-day totals of Little 
Bunting in Schleswig-Holstein and Hamburg, 1977–2021, n = 44.

https://falsterbofagelstation.se
https://falsterbofagelstation.se
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Somit liegen nun neun Nachweise (und nicht fünf 
wie in Wuttke & AK-SH/HH 2022 angeben) aus dem 
Bearbeitungsgebiet seit Einrichtung einer Seltenheiten-
kommission vor: je einer von Scharhörn und Neuwerk 
und sieben von den Nordfriesischen Inseln.

4.1	 Kategorie D

Unter Kategorie D fallen Arten oder Individuen, bei 
denen die Herkunft als Gefangenschaftsflüchtling mög-
lich ist, jedoch auch ein Wildvogel nicht auszuschließen 
ist (Barthel & Krüger 2019).

Zwerggans Anser erythropus	 AKSH
Lesser White-fronted Goose

19.02.2021 Sandbargsmoor, Wedel/PI, K3+, Foto (AKSH).
Die Zwerggans hielt sich in einem passenden Habitat 

unter anderen nordischen Gänsen auf, jedoch war nicht 
erkennbar, ob die Gans beringt war, weshalb Herkunft 
und Wildvogelstatus unklar sind.

4.2	 Kategorie E

Diese Kategorie umfasst Arten oder Nachweise, die als 
wahrscheinliche oder sichere Gefangenschaftsflücht-
linge (escapees) betrachtet werden. Auch ausgesetzte 
Vögel aus Auswilderungsprojekten werden dieser Kate-
gorie zugeordnet (Barthel & Krüger 2019).

Zwerggans Anser erythropus	 AKSH
Lesser White-fronted Goose

2 Nachweise: 03.01.2021 Waterneverstorf/OH, W K2, 
farbberingt YF WA, Metallring-Nr. SVS 9183489, 
beringt am 10.07.2020 in Stora Sjöfallet/Schweden (B. 
Struwe-Juhl, B. Juhl) • 22.–23.07., 04.08., 24.08., 28.08., 
06.09., 11.09., 27.09. sowie 08.–09.10.2021 Holnis Neh-
rungshaken/SL, M K6, farbberingt G6 B, Metallring-Nr. 
SVS 9182430, Foto (M. Kiggen, A. Kiggen, A. Stumpner 
u. a.; Abb. 27).

Beide Zwerggänse stammen aus einem schwedischen 
Auswilderungsprojekt. Der Vogel G6B wurde seit 2018 

Abb. 25: Die bekannte farbberingte Zwerggans war auch 2021 wieder auf Holnis zu beobachten. // The well-known colour-ringed 
Lesser White-fronted Goose was again observed on Holnis in 2021. Foto: Mirijam Kiggen, 24.08.2021, Holnis/SL.
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alljährlich auf Holnis beobachtet (Wuttke & AK-SH/
HH 2022, Wuttke et al. 2022, 2023). Nach Oktober 2021 
gab es dann aber bislang keine Ringablesungen des 
Vogels mehr (www.geese.org, K. Koffijberg schriftl.).

5	 Nicht anerkannte Meldungen

Wird eine Meldung abgelehnt, heißt das nicht zwin-
gend, dass die Bestimmung falsch war oder die Beob-
achtung für unglaubwürdig gehalten wird. Neben 
nachweislichen Fehlbestimmungen erfolgen Ableh-
nungen häufig aufgrund fehlender Merkmalsbeschrei-
bungen, die andere Arten nachvollziehbar ausschlie-
ßen. An dieser Stelle möchten wir daher noch einmal 
darum bitten, alle Meldungen von Seltenheiten mög-
lichst detailliert zu dokumentieren. Belege wie Fotos 
oder Tonaufnahmen sind für eine Beurteilung beson-
ders hilfreich und sollten nach Möglichkeit angefer-
tigt werden. Die Belege sind der Meldung im origina-
len Format beizufügen. Meldungen ohne Beleg und 
Beschreibung können von den Kommissionen nicht 
bearbeitet werden.

Alle nicht anerkannten Beobachtungen sind ohne 
Nennung der Melder*innen aufgeführt. Ein spezieller 
Ablehnungsgrund ist in der Regel angegeben. Wird 
kein Grund genannt, war die Dokumentation nicht 
ausreichend.

Brillenente Melanitta perspicillata, Surf Scoter DAK: 
23.01.2021 Ostsee ca. 5 km nordwestlich Heiligenhafen/
OH, W K2+, Foto (Belege zeigen vermutlich Trauerente 
M. nigra; DAK 2023a).

Triel Burhinus oedicnemus, Eurasian Stone-curlew 
AKSH: 13.09.2021 Pellworm/NF, Foto (Foto zeigt Dros-
sel, vermutlich Misteldrossel Turdus viscivorus).

Teichwasserläufer Tringa stagnatilis, Marsh Sandpi-
per AKSH: 31.08.2021 Beltringharder Koog/NF, 2 Ind. 
(Beschreibung unzureichend, Bruchwasserläufer T. gla-
reola nicht ausgeschlossen).

Brachschwalbe spec. Glareola spec., Pratincole spec. 
DAK: 20.07.2021 Beltringharder Koog/NF (DAK 2023a).

Eistaucher Gavia immer, Common Loon AKSH: 
29.01.2021 Tesperhude bei Geesthacht/RZ (Beschrei-
bung schließt andere Arten nicht aus, zeitliche Lücke zu 
den anderen Beobachtungen zu groß). 

Schreiadler Clanga pomarina, Lesser Spotted Eagle 
AKSH: 24.07.2021 Bargteheider Moor/OD, immatur 
(andere Greifvogelarten nicht ausgeschlossen).

Grauspecht Picus canus, Grey-headed Woodpecker 
AKSH: 12.02.2021 Sielbektal/Ratekau/OH, M (Rarität in 

unserer Region, keine Belege, Beschreibung zweifelhaft) 
• 16.07.2021 Selenter See/PLÖ, M adult (Grünspecht P. 
viridis nicht ausgeschlossen). 

Zitronenstelze Motacilla citreola, Citrine Wagtail 
AKSH: 12.05.2021 Felde/RD, M K3 (unpassender Ort 
und extrem kurze Beobachtungsdauer ohne Optik wer-
fen Zweifel auf) • 28.–30.07.2021 Kleientnahmestelle 
Wedeler Marsch/PI, Foto (Beschreibung und Beleg 
nicht ausreichend) • 08.10.2021 Trischen offshore, W, 
Foto (Foto zeigt juvenile Bachstelze M. alba).

Brachpieper Anthus campestris, Tawny Pipit AKSH: 
09.10.2021 Puan Klent/Sylt, Ton (Tonaufnahme deutet 
auf Feldlerche Alauda arvensis).

Zwergammer Emberiza pusilla, Little Bunting 
AKSH: 13.10.2021 Hörnum/Sylt Radarstation, Ton (Rot-
kehlchen Erithacus rubecula nicht ausgeschlossen) • 
10.11.2021 Puan Klent/Sylt Bienenwäldchen, Ton (Ton-
aufnahme zeigt Rotkehlchen).

Nachträge nicht anerkannter Beobachtungen
‚Weißkehl-Schafstelze’ Motacilla flava cinereoca-

pilla/iberiae/pygmaea, ‘Ashy-headed Yellow Wagtail’ 
DAK: 02.06.–13.07.2003 Hof Ritzerau/RZ, M K2+, Foto 
(Vogel nicht sicher einer Form zuzuordnen; DAK 2025).

Waldpieper Anthus hodgsoni, Olive-backed Pipit 
DAK: 26.09.2020 St. Peter-Ording/NF, Ton (Beobach-
tungsumstände nicht ausreichend; DAK 2023a).

6	 Dank

An erster Stelle gebührt unser Dank allen 
Melder*innen, die Ihre Beobachtungen seltener Vogel-
arten aus Schleswig-Holstein und Hamburg bei uns 
oder der DAK eingereicht haben. Auch auf ergänzende 
Nachfragen zu den Beobachtungen erhielten wir zumeist 
zügige und hilfreiche Antworten. Ohne die zahlreichen 
Beobachtungen und Meldungen wäre die Arbeit der 
Avifaunistischen Kommissionen nicht möglich. Die 
vielen schönen Fotos, die uns zur Verfügung gestellt 
wurden, ermöglichten eine ansprechende Bebilderung 
dieser Arbeit. Mit ergänzenden Einschätzungen zu ein-
zelnen Beobachtungen unterstützten uns Peter Adriaens, 
Ruud Altenburg, Jack Ashton-Booth, Andreas Buch-
heim, Lukasz Czajka, Jochen Dierschke, Hans Larsson, 
Wolfgang Mädlow, Tom Noah, Klaus Malling Olsen und 
Hans Wirth. Kees Koffijberg steuerte Informationen zur 
beringten Zwerggans bei. Åke Lindström und Michael 
Tobler (J. Avian Biol./Nordic Society Oikos) danken 
wir herzlich für die Genehmigung zum Nachdruck von 

https://submit.cr-birding.org
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Abb. 4 (Trackingdaten Doppelschnepfe). Christopher 
König (DAK) und Henning Kunze (AKNB) stellen stets 
einen guten Austausch zwischen den Kommissionen 
sicher. Allen sei herzlich gedankt!

7	 Summary: Rare birds in Schleswig-
Holstein and Hamburg 2021 – 
Annual report of the AKSH

This is the sixth annual report of the Avifaunistic Com-
mission of Schleswig-Holstein and Hamburg (AKSH, 
renamed from AK-SH/HH). It lists records of regional 
rare bird taxa in the responsibility of the AKSH, and 
those of national rarities processed by the DAK (Ger-
man Avifaunistic Commission). For 2021, a total of 135 
records of 53 taxa were dealt with by the two commis-
sions, of which 117 were accepted in category A.

Outstanding records were the first Oriental Pratin-
cole Glareola maldivarum for Germany and the first 
Calandra Lark Melanocorypha calandra for the report-
ing area. A Spotted Sandpiper Actitis macularius (2nd 
record) was discovered in February and moulted into 
full breeding plumage during its stay until May, 1st. 
Other noteworthy records include two Pallid Swifts 
Apus pallidus (4th & 5th), one Hume’s Leaf Warbler Phyl-
loscopus humei (5th), two Black-winged Kites Elanus 
caeruleus (5th & 6th) and one Balearic Shearwater Puffi-
nus mauretanicus (6th). Remarkable was the occurrence 
of four Long-billed Dowitchers Limnodromus scolopa-
ceus (5th to 8th) in one year, with up to three at one site 
at the same time. The first ‘Red-spotted Bluethroat’ Lus-
cinia s. svecica was accepted since this taxon was added 
to our regional rarities list the previous year. Further-
more, rare species with a good showing in 2021 include 
16 Little Buntings Emberiza pusilla, five Black-crowned 
Night Herons Nycticorax nycticorax, three observations 
each of White-rumped Sandpiper Calidris fuscicollis, 
Great Snipe Gallinago media, Little Bittern Ixobrychus 
minutus and Glossy Ibis Plegadis falcinellus as well as 
two records of Black-winged Pratincole Glareola nord-
manni. Starting with the present report, for each species 
the number of records since the establishment of rarity 
committees is given in tabular form.
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